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A E RO-C L U B

I
m Juli 2008 haben die Swiss Microlight Fly-

e rs (SMF) beim Bundesamt für Zivilluft f a h rt

( BAZL) einen Antrag für die Durch f ü h ru n g

eines Fe l d ve rs u chs mit einem Tri ke ge ste l l t .

Dieser Antrag wurde als «proof of concept» gut-

geheissen. Als näch stes steht nun der Fe l d ve r-

s u ch mit dem Tri ke HB-STA ab Homebase

Mollis auf dem Pro gramm, durch ge f ü h rt vo m

Team Anton Landolt und Hans Fri t s che. Dabei

soll im We s e n t l i chen ge k l ä rt we rden, ob sich

Tri kes ge genüber anderen Flugzeugen in den

s ch weizer Lu ft raum inte gri e ren lassen und

u mwe l t ve rt rä gl i ch zu bet reiben sind. 

F e l d ve rs u ch wird exakt ausgewe rtet
Vor einigen Jahren hatte der Bundesrat so ge-

n a n n te Ultra l e i ch t fl u g z e u ge (Flüge l - F l ä ch e n-

b e l a stung von we n i ger als 20kg / m2 ) ve r b ote n .

Z w i s ch e n z e i t l i ch wurden diese Gerä te we i te r-

e n t w i ckelt und weisen oft Fläch e n b e l a st u n ge n

von weit über 20 kg / m2 auf, fallen somit nich t

u n ter das ge n e relle UL-Ve r b ot. Die Ka te g o ri e

« Tri ke» hinge gen ist im sch we i z e ri s chen Lu ft-

f a h rt ge s etz unter den Sonderka te g o rien noch

n i cht enth a l ten. Anton Landolt und Hans Fri t-

s che – beides langjähri ge und erf a h re n e

S ch weizer PPL- P i l oten mit ausländischer Tri-

ke-Lizenz – haben keine Bedenken, dass das

Tri ke wie ein anderes Kleinflugzeug bet ri e b e n

we rden kann. Es gilt auch für das Tri ke Flug-

p l a t z z wang. Ebenso müssen die üblichen Flug-

re geln beach tet we rden.  Die beiden Pilote n

we rden jede Flugbewegung in einem speziel-

len Flugra p p o rt fo rmular fe sth a l ten. Am Ende

des Fe l d ve rs u chs we rden Daten und Erf a h ru n-

gen ausgewe rtet und zusammen mit dem BA Z L

im Hinblick auf das we i te re Vo rgehen beurte i l t .

F l u g p ri n z i p
Tri kes, auch unter dem Namen Flexwing (UK),

Pe n d u l a i re (F) oder We i g h t - S h i fter (USA) be-

kannt, sind Flugzeuge mit einem sehr einfa-

chen Flugprinzip. Im Ve rgl e i ch zur Klappen-

ste u e rung klassischer Fläch e n fl u g z e u ge ve r-

f ü gen Tri kes über eine Gew i ch t k ra ft ste u e ru n g .

Das Pionierprojekt HB-STA

M o l l i s  Fe l d ve rs u che mit einem «Tri ke »

Dazu ist das Fa h rge stell inklusive Antrieb, Ta n k

s owie zwei Sitzplätzen mit dem Flügel im

S ch we rpunkt bewe gl i ch verbunden. Im Flug

ge n ü gen kleine Ste u e ri mpulse an der Tra p e z-

sta n ge des Flügels für eine Pe n d e l b ewe g u n g

zur Seite, nach vo rne oder hinten. Dadurch ist

das Tri ke um alle Achsen sehr wendig ste u e r-

b a r. Moderne Tri kes sind tru d e l s i ch e r, gut-

mütig und leise. 

E x p e ri m e n tal Airc ra ft
Das bewä h rte deutsche Serienmodell Enduro

der Fi rma Schmidtler mit der fra n z ö s i s ch e n

F l ä che iXess  bot die Gru n d l a ge für das HB-

STA. Un ter Anwendung des Experi m e n ta l -

Z u l a s s u n g s ve rf a h rens der Experi m e n tal Av i a-

tion of Switzerland (EAS) wurde das Tri ke als

spezielle Kit-Ve rsion durch Hans Fri t s che und

A n ton Landolt zusammengebaut und ge ge n-

über der Ori g i n a lve rsion in einigen Punkte n

o pt i m i e rt, bevor es von EAS und BAZL abge-

nommen we rden ko n n te. HB-STA liegt mit

einer Fläch e n b e l a stung von 30 kg / m2 d e u t l i ch

über der minimalen Grenze von 20 kg / m2 u n d

fällt somit nicht unter die Ka te g o rie der ve r b o-

tenen Ultra l e i ch t fl u g z e u ge .

Rü cks i cht auf die Umwe l t
Das Pro j e k t team legt We rt auf die Umwe l t ve r-

t rä gl i ch keit. So ve rfügt das Tri ke HB-STA über

einen 4-Blatt Pro p e l l e r, we l cher einen

ve rgl e i ch s weise leisen Flugbet rieb erm ö gl i ch t .

Der Moto r, ein Rotax 582, wird mit bleifre i e m

Benzin bet rieben. Anton Landolt möch te mit-

te l f ri stig noch we i ter gehen: «Es wä re mein

Traum, das HB-STA später einmal auf einen

E l e k t ro a n t rieb umzurüsten. Wir beobach te n

auf dem Markt gespannt die  we i te re Entwick-

lung von leist u n g s fä h i gen Batte rien mit hoher

S p e i ch e rka p a z i tät, ge ri n gem Gew i cht und

kleinem Platzbedarf . »

Annahmen, dass es sich bei einem Tri ke

um ein billiges «Jedermanns-Flugzeug» han-

delt, widers p ri cht Hans Fri t s che entsch i e d e n :

«Ein Tri ke auf dem te ch n i s chen Niveau von HB-

STA ist anspru ch s voll zu bet reiben und ve r-

s chlingt viel Geld. Die Ko sten für eine Flug-

stunde sind ve rgl e i chbar mit dem Au f wand für

ein zwe i s i t z i ges ko nventionelles Kleinfl u g-

z e u g . »

Die beiden Tri ke - P i o n i e re sind über-

zeugt, dass das Tri ke HB-STA die Av i a t i ks z e n e

b e re i ch e rn wird.  pd
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Das Tri ke HB-STA  ist
in Mollis sta t i o n i e rt .
| Le Trike HB-STA

est basé à Mollis.


